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In Öster-
reich sta-
gnieren die
Spenden
trotz teil-
weise er-
folgter
Steuer-
erleichte-
rungen. Das

in einem wirtschaftlichen
und politischen Umfeld, das
das Engagement Privater
noch viel wichtiger werden
lässt. Das große Bild sieht
definitiv besser aus: Trotz
Rezession wächst der Phi-
lanthropismus, eine neue
Generation großer Donato-
ren mit sozialem Gewissen
gibt viel mehr und will
sichtbaren, messbaren Wan-
del erreichen, schreiben die
Vermögensverwalter von
Barclays in einer Studie
(Tomorrow’s Philanthropist,
siehe www.barclayswealth.
com). Zudem würden Ge-
schäft und Charity zusam-
menwachsen – die großen
Gelder interessieren sich zu-
nehmend für kleinere, ver-
lässlich wirksame Initiati-
ven mit Geschäftsmodellen,
die Schneeballeffekte erzeu-
gen. Verschiedene Typen
haben sich bei dieser Studie
herauskristallisiert: „Privile-
gierte Junge“, die geerbt ha-
ben – sie wollen ihr Geld
aus Schuldgefühl sinnvoll
einsetzen. Oder „altruisti-
sche Unternehmer“, die eine
Verpflichtung zum Geben
empfinden, oder „professio-
nelle Philanthropen“ – Men-
schen auf dem Höhepunkt
ihrer Karriere, die großzügig
geben und in soziale Ge-
schäftsmodelle investieren.
Good News in einem Um-
feld, das einem gelegentlich
so misanthropisch vor-
kommt, oder?
Mehr dazu: Seiten K 17 und K 18

Die neuen
Philanthropen
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Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft führen über Bilder im Kopf. Sie sind die für uns einzige Form, Dinge emotional wahrzunehmen. F.: Fotolia

Nicht die Gedanken über die Wege zum Ziel sind
relevant, sondern das Bild vom Ziel selbst. Ein einziges
Bild in unserem Kopf kann nachhaltige Veränderung

bringen, sagt osb-i-Gesellschafter Hellmut Santer.

Diese Unternehmensbilder
müssten aber, so Santer, gemein-
sam erarbeitet werden. Ansonsten
würden sie immerderWirklichkeit
hinterherhinken. Genau deshalb
seien Veränderungsprozesse in Un-
ternehmen schwierig zu vollzie-
hen, weil diese eine Überarbeitung
des aus vielen Bildern zusammen-
gestellten Selbstkonzeptes bedeu-
ten.

Fehlende Bilder seien auch ein
Grund dafür, dass „strategische
Zahlenziele“ nicht funktionieren –
weil sie niemanden emotional ab-
holen. Um die Realisierbarkeit von
Zielenzuüberprüfen, seienZahlen
sicher wichtig, um aber zum Ziel

zu kommen, brauche es
eindeutig andere Qua-
litäten. Zahlen bekom-
men nur dann eine Be-
deutung, wenn sie eine
Entsprechung im Le-
ben haben – wie das 18.
Lebensjahr oder die
100-Zentimeter-Gren-
ze beim Wachsen eines
Kindes – oder der PS-
Vergleich beim Auto,
grinst er.

Bilder können Zu-
kunft aber genauso ver-

Bilder schaffen Möglichkeitsräume

Wenn es um Veränderung, um
Wünsche für eine bessere Zukunft,
um mehr Gehalt oder eine Beförde-
rung geht, denken wir meistens
nur über die Wege dorthin nach,
sagtHellmutSanter,Gesellschafter
desBeraters osb-i inWien.DerVor-
satz, etwa um ein Drittel mehr Ge-
halt verdienen zu wollen, ende
aber meist damit, kein Drittel mehr
Gehalt zu verbuchen. Warum?

Nicht das vermeintlich Nahelie-
gende, also der Weg zum höheren
Gehalt – über Weiterbildung, noch
stärkeres Engagement, Überstun-
den zum Beispiel –, ist zunächst
wichtig, sondern die Erarbeitung
eines Zielbildes, sagt Santer. Es
gehe darum, sich ein klares und
möglichst detailliertes Bild davon
zu machen, wie man denn mit ei-
nem Drittel mehr Gehalt oder in
der angestrebten Position leben,
handeln und gestalten werde. Erst

dieses Bild eröffne die relevanten
Wege zum angepeilten Ziel, so der
Berater sinngemäß. In diesen Ziel-
bildern stecke unglaublich viel Po-
tenzial, sagt er. Diese zu erarbeiten
sei aber alles andere als trivial.

„Zahlen holen niemanden ab“
Bilder sind – bewusst oder unbe-

wusst – die für uns einzige Form,
Dinge emotional wahrzunehmen.
Sie sind das Bindeglied
zwischen innerem Er-
leben und äußeren In-
formationen. Sie ver-
dichten von außen
kommende Informatio-
nen zu einem Bedeu-
tungsinhalt. Es brau-
che also emotional auf-
geladene Bilder, Quali-
täten, die Anschluss an
das jeweilige Umfeld
schaffen – zu Mitarbei-
tern oder zu einem Un-
ternehmen.

schließen – Sozialisierung, Prä-
gung, Ängste können Gründe dafür
sein. Viele gestehen sich bestimm-
te Bilder gar nicht zu. Es gelte also
negativeBilder, die eineerwünsch-
te Zukunft verhindern, zu identifi-
zieren, diese zu überarbeiten, zu
entschärfen, zu verabschieden, zu
verändern – oder eben neue Bilder
zu kreieren, von denen man sich
gerne leiten lassen will. Ohne Bil-
der seien Dinge für uns nicht
(er)lebbar. Sie sind, so Santer, Auf-
bewahrungsgefäße für den emotio-
nal besetzten Möglichkeitsraum
für unser Erleben und Entwickeln.

der Standard Webtipp:
www.osb-i.com

Heidi Aichinger

Hellmut Santer,
Gesellschafter
osb-i. Foto: osb-i

Das Österreichische Olympische Comité (ÖOC) ist ei�es vo� weltweit 205 Natio�ale� Olympische� Komitees u�d ei�e u�abhä�gige u�d selbstä�dige
Orga�isatio� i� Österreich. Als �icht-staatlicher, �icht auf Gewi�� ausgerichteter Verei� mit Sitz i� Wie� erfolgt die Fi�a�zieru�g aus Mittel� der Bu�des-
Sportförderu�g sowie durch Ei��ahme� aus spezielle� Marketi�gmaß�ahme� im Rahme� des �atio�ale� u�d i�ter�atio�ale� Spo�sore�programmes. Wir
suche� ei�e e�gagierte Persö�lichkeit mit Affi�ität zu sportliche� Theme� als

Aufgabe�

• Fachliche Leitu�g sämtlicher
Age�de� des Ge�eralsekretariats

• Kooperatio� mit (i�ter)�atio�ale�
Sportorga�isatio�e� u�d Comités

• Regelmäßiger Ko�takt zur
Öffe�tlichkeit u�d zu Medie�

• Auf- u�d Ausbau vo�
Kooperatio�e� mit Spo�sore�

• Mercha�disi�g
• Ausbau u�d Vertiefu�g der

Olympische� Leistu�gsze�tre�

A�forderu�ge�

• Mehrjährige Berufserfahru�g
i� leite�der Fu�ktio� ei�es
U�ter�ehme�s, ei�er Sport-
i�stitutio� oder ei�es Verba�des

• Ke��t�isse der Orga�isatio� des
österreichische� Sportwese�s
u�d desse� Strukture�

• Erfahru�g im Umga�g mit
Medie�, der Öffe�tlichkeit u�d
mit Fu�ktio�äre�

• Sehr gute betriebs-
wirtschaftliche Ke��t�isse

Ge�eralsekretär/i�
Österreichisches Olympisches Comité

Bitte bewerbe� Sie sich o�li�e u�ter http://deloitte.recruiti�gservices.at, ID-Nummer: 2019
U�sere Berateri��e� Mag. Dome�ika Haag (+43/1/53700-2523) u�d Mag. A�drea Dus�oki (DW 2515) stehe� Ih�e� bei Frage� ger�e zur Verfügu�g.

Deloitte
Recruiti�g Services
Re��gasse 1
1010 Wie�

Mit dieser Positio� über�ehme� Sie ei�e sehr vera�twortu�gsvolle, i�ter�atio�al ausgerichtete Tätigkeit im strategische� Sportma�ageme�t. Wir freue�
u�s über Ihre aussagekräftige� Bewerbu�gsu�terlage�.

• Rech�u�gswese�, Budgetieru�g,
Co�trolli�g u�d Reporti�g

• E�ge Zusamme�arbeit mit dem
Präside�te� des ÖOC

• Führu�g der Mitarbeiter/i��e�
des Ge�eralsekretariats

• Ausgezeich�ete
E�glischke��t�isse

• Führu�gskompete�z
• Persö�liche I�tegrität u�d

Glaubwürdigkeit
• Ko�takt- u�d

Kooperatio�sfähigkeit
• Verha�dlu�gskompete�z


